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Waidhofen a. d. Abbs, den 19. Juni 1897. 1 2 .  I o # .

in M ental ans den französischen 
Präsidenten.

Dic Attentatsversuchc auf dm französischen Präsidenten 
ix ftaurc haben etwas Lächerliches. Sie sind kantn ernst zu 
men und veranlassen dcniwch dic offizielle Welt, den Preist- 
tcn wegen seiner Rettung zu beglückwünschen. Das zweite 
entast das am Sonntag, den 13. d. M ., nachmittags 4 Uhr, 
übt wurde, ähnelt in seiner kindischen Veranstaltung dem var- 
eigen vom 14. I n l i .  D ic  Oertlichkeit ist fast dieselbe: das 
is de Bonlognc, dessen Theil Longchamps damals wegen der 
ende und dicsinals wegen eines Rennens von Fanre aufgesucht 
edc. Der vorjährige Attentäter war ein stellenloser Mensch, 
zweimal in die Lust feuerte, und diesmal hat man dic Wahl 

scheu einem Gassenbnbcnstrcich und der That eines Geistes 
ifcit. Es explodierte nämlich ein gußeisernes und mit Pulver 
illtcs Rohr am Wege in dem Augenblick der Vorbeifahrt des 
isidcnten. Niemand wurde durch die Explosion verletzt. Neben
i Rohr fand man einen Dolch, eine Pistole und eine Schmäh- 
ist gegen Fanre. Auf dem Dolch sind Todcsdrohnngen gegen 
irc eingravirt. Alle« war absichtlich hingelegt, um einen schon
ii Eindruck zu machen. Ein Individuum, das sich im Augen 
:y der Explosion flüchtete, konnte bisher nicht wieder aufgc 
Dm werden. Ein anderes Individuum, welches bei der Mxngc 
Verdacht stanh» der Urheber des M m ia ts  sein, i i i.v ' sisigv 
mim wurde, heißt (Hallet. Bei seinem Verhöre durch de» 
izeiprafecten gab er fast gar keine Antwort. Erst später er- 
tc er, er sei ohne Berns und wohne Rnc Zida in Lcvallois. 
m hält Galtet nicht für den Urheber des Attentats, man 
ibt vielmehr, daß er ein Verrückter ist, der bei dem Vorüber« 
men des Präsidenten durch Ausstößen von Rufen die Auf 
ksanikcit der Menge auf sich zog. M an vermuthet, daß der 
fliehe Urheber in dem dichten Gebüsch verborgen blieb und 
omitim konnte. Ucbrigens neigt man allgemein der Ansicht 
daß dic Vorrichtung nicht geeignet war, viel Unheil au,zu« 

tcn. Der Polizeipräfcct Lspinc erklärte einem Interviewer, 
scheine sich um eine Mystifikation zu handeln. D ic Explosion 
nie absolut keinen Schaden anrichten.

Die Menge war über den Anschlag äußerst aufgebracht, 
als sie bemerkte, wie ein Polizeiagent dic Pnlvcrröhrc, dic 

soeben aufgehoben hatte, in den Händen trug, hielt sic ihn 
den Schuldigen und schlug ihn mit Stöcken und Schirmen, 

daß er blutüberströmt von anderen Polizeiagenten befreit 
den mußte.

Man hat gerade in Frankreich in den neunzig-r Jahren 
mtatc von einem so furchtbaren Raffinement erlebt, daß man 
■ schwer an den Ernst und die blutige Absicht der sonntägigen 
Per Veranstaltung glauben kann. Gegen den schrecklichen Ernst 
Attentates auf den Präsidenten Carnot stechen diese heutigen 

Üschen Attentatsversuchc merkwürdig ab.

Amtliche Mttheilimger»
b e t  StadtratheS W aidhofen an der Bbb».

\ ] .  2019.

Die Einsendung
Vcitragsbcrcchnnngcn und der Beiträge für daö erste.Halb« 

; 1897 an die Arbeiter Unfallvcrsichernngö Anstalt für Rieder- 
Rrrcich in Wien, i . / l ., Schottenbastei 10, hat b is  l äng« 
ns i nc l .  14. I n l i  1897 bei Vermeidung der gesetzlichen 
äse, eventuell auch der f>% Verzugszinsen und exeentiven 
Hebung zu erfolgen.

stadtrach Waidhosen a. d. Dbbs, am 12. J u n i 1897.
Der Bürgermeister:

D r .  P l e n k e r :

S tatth.-Z . 2581.

Knttdmnchnttg.
Dem Jnspeetor-Assistenten der Danipfkessel-Untcrsnchungs- 

und VersichernngsGesellschaft M ax S t a n g e  in Wien wurde 
die Autorisation zur Erprobung und Uebermachnng der gesell­
schaftlichen Dampfkessel in Riederösterreich mit dem Wohnsitze in 
Wien ertheilt.

Stadtrath Waidhofen a. d. L)bbs, am 10. J u n i 1897.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l e u s e  r.

I .  2022.
Atttt-mnchnng.

M it  Bezug auf dic unter Eitlem vcrlautbarte Kundmach­
ung des hohen Präsidiums der k. k. ivö . Finanz-Landcs-Dircc- 
tion Wien, dito. 11. M a i 1897, Z. 420 P. wird bekannt ge­
geben, daß das k. k. Hauptstcueraint Waidhofcn a. d. M b s  de- 
lcgirt wurde, die nach dem neuen Erwcrbstcucrgcsctzc abzugeben­
den Erwerbsstcuercrklärnngcn der Steuerpflichtigen int Namen 
der k. k. Bczirkshanptmannschast zu Amstcttcn zu Protokoll zu 
nehmen.

Außerdem wird im Laufe des Monates J u li ein bczirks 
hauptmannschaftlichcr Funktionär behufs Entgegennahme von Er- 
wcrbsteuererklärungcn hichcr abgesendet werden.

Die Erwcrbstencrcrklärungsformularicn können von Jenen, 
welche dic schriftliche Abgabe vorziehen, bei der k. k. Bczirks- 
hauptmannschaft zu Amstcttcn angesprochen werden.

T i  X E-l'/iv :;n,,vii sind !,, alte» Pa.tfM i fltitiu) Mid 
vollständig richtig auszufüllen, nachdem dieselben ein zur Ein 
schätzung brauchbares B ild  der maßgebenden Betriebsdaten 
.geben sollen.

Ein bloßes Unterschreiben des Formulars genügt durch­
aus nicht; vielmehr hätte der Steuerpflichtige, der eine mangel­
hafte oder unrichtige Erklärung abgicbt, mit Bestimmtheit dm auf 
zu rechnen, daß er eine Vorladung zum Vorsitzenden der Com­
mission, das ist nach Amstcttcn erhielte.

Hierauf werden die Erwcrbstcuerpflichtigeu aufmerksam 
gemacht.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 12. J u n i 1897.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l c n k e r .

Kundinachuug.
Die in Nicderösterrcich wohnhaften Eandidatcn, welche im 

Jahre 1X97 die Staatsprüfung für Forstwirte, sowie für den 
Forstschutz- und technischen Hilfsdienst, beziehungsweise die 
Prüfung für den Jagd- und Jagdschntzdicnst abzulegen beabsich 
tigcn, haben ihre im Sinne des §. 3 resp. §. 29 der Ministcrial- 
verordnnng vom 11. Februar 1889, N .-G .-B l. N r. 23 bczw. 
des §. 2 der Ministcrialverordnung vom 14. Ju n i 1889 R.- 
G. B l. N r. 100, gehörig instruirtcn Gesuche um Zulassung 
zur Ablegung einer dieser Prüfungen bis 31. J u l i  d. I .  bei 
der k. k. n. ö. Statthaltern einzureichen.

W i e n ,  am 10. Ju n i 1897.

V o n  d e r f. k. n. - ö. S t a t t h a l t e r n .

Kundmachung,
betreffend die Einbringung der im §. 39 des Gesetzes vom 
2f>. Octobcr 1390, R .-G .-B l. N r. 220, betreffend die direkten 
Pcrsonalfteucrn, angeordneten C r w c r b s tc i ic r c r k lä ru n g c n  

f ü r  d ic  V c ia n la g » u « g » p c r iv d c  I8M 8/18?)?).

Zum Zwecke der Bemessung der allgemeinen Erwcrbstcncr 
f ü r  d ic  V c r a n l a g u n g s p c r r o d e  1898/1899 hat jeder 
Steuerpflichtige in  d e r Z e i t  v o m  1. J u l i  b i s  spätestens
1. A u g u s t  1897 eine Erklärung über die für dic Bemessung 
der Erwcrbstencr maßgebenden Umstände bei jener Steuerbehörde 
erster Instanz, in deren Sprengel die Erwerbstencr in Gemäß­
heit des §. 38 des Gesetzes vom 25. Octobcr 1896, R .-G .-B l. 
N r. 220, vorzuschreiben ist, abzugeben.

Der allgemeinen Erwcrbstcncr unterliegt jeder, der in den 
im Rcichsrathc vertretenen Königreichen und Ländern eine Er» 
wcrbsunternchmung betreibt oder eine auf Gewinn gerichtete Be­
schäftigung ausübt.

Dagegen unterliegen der allgemeinen Erwerbsteuer nicht
1. D ie der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 

Unternehmungen deren Besteuerung im 2. Hauptstücke des Ge 
sctzcs vom 25. Octobcr 1890 geregelt ist.

2. Beschäftigungen, welche im Dienstverhältnisse gegen Sold 
oder Lohn ausgeübt werden.

3. Der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, einschließ 
lief) des Gartenbaues, 6er Jagd und Fischerei; jedoch ist die 
Jagd ans fremdem Grunde und dic Fischerei in freien nnd in 
gepachteten, sowie tu öffentlichen Gewässern, dic Seefischerei, 
ferner der Erwerb ans der Pachtung von Grundstücken und 
Wirtschaften und die Kunst- und Handelsgärtncrei in dieser Be 
frciung nicht inbegriffen.

Dic Erwerbsteuer wird in derjenigen Steuergemeinde vor 
geschrieben, in welcher dic Unternehmung oder Beschäftigung be­
triebe» wird, und zwar in der Regel von jeder Bttriebsstätte, 
insbesondere von Zweig- und Hilfsanstalten jeder Art, von Fa- 
briksnicdcrlagcn, von verschiedenen Fabriken einer Unternehmung 
u. s. f.

I n  W i e n  sind die Erwerbsteuercrklärungcn bei den mit 
Rücksicht auf die steuerpflichtigen BctricbSstätten zuständigen 
S t e u e r n d  m i n i  st r a t i o n e n  einzubringen.

A n f d c m L a ii b c sind dic Erwcrbstcucrcrklärungcn bei den 
zuständigen k. k. B  cz i r t  s h a up tm  a n n s ch a f t cn einzu­
bringen ; von letzteren können auch k. f. Steuerämter zur Ent­
gegennahme der Erklärungen delcgirt werden.

D ic bisher in Wien übliche Aufnahme der Erwerbsteucr- 
erklärnngen durch dic Magistrativcn Bezirksämter findet in H in ­
kunft nicht statt. , . . . j fe * »  :

T  le .rwerbsteucrertlärnngeti sind wahrheitsgetreu und nach 
bestem Wissen nnd Gewissen abzugeben; sic können entweder 
s c h r i f t l i c h  unter Benützung amtlicher Formularien, welche den 
Steuerpflichtigen iib :r Ersuchen nebst einer gedruckten Anleitung 
zur Verfassung der Erwerbstcuerörklärungen von den genannten 
Steuerbehörden unentgeltlich verabfolgt werden, eingebracht oder 
m ü n d l i ch zu Protokoll gegeben werden. Für protokollirtc Firmen 
haben die nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches zur 
Firmazeichnung berechtigten Personen dic Erwerbstcuererklärungen 
abzugeben.

D ic Erklärungen haben insbesondere Angaben zu ent­
halten über:

a) D ic A rt des Gcschäftbctriebcs;
b) den O r t  der Bctricbsausiibnng;
c) dic Beschaffenheit und den M ietwert der Bctricbs- 

räume;
d) Zahl und A rt der Hilfsarbeiter;
e) A rt und Wert des Anlagccapitalcs;
f)  A rt und Wert des Bctricbcapitalcs:
g) Beschaffenheit und Zahl der gcsammtcn, namentlich 

aber der in Verwendung stehenden Betriebsmittel (M o ­
toren, Arbcitsmaschinen, Werkvorrichtungcn it. dg l.);

h) solche specielle Thattimstände, welche als wesentliche
Merkmale des Bctriebsumfangcs z» betrachten sind.

D ic Angaben haben sich auf den durchschnittlichen Stand 
der Bctricbsvcrhältnisse während des der Veranlagnngsperiode 
1898/1899 vorausgehenden, vom 1. J u n i 1890 bis 30. J u n i 
1897 zu zählenden Jahres, nnd wen» dic Unternehmung oder 
Beschäftigung noch nicht ein Jah r lang betrieben wurde, auf 
den durchschnittlichen Stand während des kürzeren Zeitraumes 
ihres Bestandes zu beziehen; der .Steuerpflichtige Hat sich int 
letzteren Falle zugleich darüber anSznsprcchcn, ob und welche 
Aenderung im Betricbsnmfangc mährend des nächstfolgenden 
Jahres beabsichtigt, oder voraussichtlich bevorsteht.

Ueber mehrere in d c m s c l b e n V  c r  a n l a g n n g b c z i r  k c 
unterhaltene Betriebsstätten eines nnd desselben Gewerbes ist 
eilte g e m e i n s a m e  Erklärung einzubringen, in welcher jedoch 
dic Betriebsverhältnisse jeder einzelnen Betriebsstätte nachzu­
weisen sind.

Die Erwcrbstcucrcrklärungcn sind bezüglich aller der all­
gemeinen Erwerbstencr grnnd>ätzlich unterliegenden Gewerbe oder 
Beschäftigungen einzubringen, auch wenn dieselben nach den bis­
her geltenden Erwerb- und Einkoinmenstcuervorschriften bereits der 
Besteuerung unterzogen sind.

Für ii cu e n t s t eh e n d e  G c w erbe und Beschäftigungen 
oder neu eröffnete Bctriebsstätten sind dic Erwerbstcncrcrklär 
nngcn (unbeschadet der im §. 04 des Gesetzes von 25. Octobcr 
1890 nornmtcn Pflicht der Anmeldung derselben sowohl bei der 
Gcwerbchördc, als auch bei der Steuerbehörde) über individuelle 
Aufforderung der Steuerbehörde binnen einer in dieser Auffor­
derung festzusetzenden mindestens achttägigen Frist einzubringen.

B ring t ein Steuerpflichtiger dic ihm obliegende Erklär­
ung in der vorgeschriebenen Frist nicht ein, so kann die Erwerb-



%r. 25. „Bote von der 12. Iohr^onq.
stcucrcouimission, beziehungsweise die Steuerbehörde I. Instanz, 
die Benicssuug der Ermcrbsteucr aus Grund der ihr vorliegenden 
Behelfe Von amtswcgcn vornehmen. Liner solchen Stcucrbemessting 
hat jedoch die an den Steuerpflichtigen unter ausdrückliche». Hi» 
weis auf diese Rechtsfolge gerichtete Aufforderung zur Einbring 
»ng der Erklärung binnen einer mindestens achtägigcn Frist 
vorauszugehen.

D ie vorstehende Bestimmung schließt die allfälligc Bestraf 
ung des Steuerpflichtigen wegen der unterlassenen Einbringung 
der Erklärung, sowie das Recht der Steuerbehörde und der Er* 
werbsteucrcoinmiffion, denselben zur Einbringung unter Androhung 
einer Ordnungsstrafe aufzufordern, nicht aus.

Bezüglich der in den §§. 78 und 82 d:S citirtcn Gesetzes 
bezeichneten H a n s i r  n n d  W a n d e r g e w e r b e  sind die Er* 
wcrbsteucrcrkläruugen vor Aushändigung des von der politischen 
Behörde ausgefertigten oder ergänzte» Documcntcs (Hausirbuch, 
Handelspaß, Licenz u. s. w.) bei der competenten Steuerbehörde 
abzugeben.

S t e u e r h i n t e r z i e h u n g e n  u n d  S t e » c r v e r  - 
h e i m l i c h n n  gen i in S i n n e  de r  8 tz. 23!) u n d 243 d c s 
c i t i r t c n  Geset zes  u n t e r l i e g e n  den i n  den $8- 
231 u n d  244 des Geset zes  f es t geset z t en 2  t r a f b c * 
st i m m u ii g e n.

Vom  Präsidium dev jk. k. nieder.-öfter. Fiitanz- 
Landes-Direetion.

Z. 36.260.

Hnliueraugeu-Vertilgungs-Mittel.
Die sogenannten Thiiophagplattcn, welche aus nnem 

Kautschukpflasterstrcifcn m it einer mcdicamentöscn Sa lirp l Säure 
enthaltende» Auflagerung bestehen, dürfen als ein Arznei M itte l 
nur in öffentlichen Apotheken unter den vorgeschriebenen Be* 
dingungcn verkauft werden.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Jbbs, am 16. J u n i 1897.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l c n ker.

Z. 2646.

Au sämmtliche fcljtchnmt liier.
Zufolge des stkcichsgcsctzcs vom 23. Februar 1897 Oir. 63 

ist der Besuch der gewerblichen Vorbcrcituugs und Fortbildungs­
schule vom Schuljahre 1897/98 au für sämmliche Lehrlinge des 
Gewerbeschulbczirkes obligat. Bei Vernachlässigung dieses Unter­
richtes kaun die Dauer der Lehrzeit verlängert werden.

Die Lehrhcrre» sind verpflichtet, de» Lehrlingen die hiezu 
erforderliche Zeit einzuräumen und den regelmäßigen Bestich zu 
überwachen.

Alle diese noch schulpflichtigen Lehrlinge haben mit ihrem 
Lchrhcrrn am Sonntag, den 12 September 1*97 vormittags 
zur Einschreibung in die Dircktionskanzlci der pandes-Uiiter 
realschulc allhier zu erscheinen und ihre Documcnte mitzubringen.

Stadtrath Waidhofcn a. d. LjbbS, am 15. J u n i 1897.
Der Bürgermeister: 

D  r. P  l enke  r.

Lttftballori-Latastroplie nuf dem Tempclliofer 
Felde in Berlin.

Sonnabend Abend gegen 7 Uhr explodierte auf dem 2cm* 
oclhofcr Felde der Versuchsballon des Aeronauten D r. Wölscrt. 
Das Luftschiff, das durch eine Alumininiuluftschraubc eine ge­
wisse Lenkbarkeit hatte, fiel als Flammciisäule aus einer Höhe 
von etwa 1000 Metern auf dem Holzplatz von Holzel und 
Trenner in Tcmpelhof nieder. D r . Wolfert und fein Begleiter, 
der Mechaniker Knabe, sind beide gelobtet und ihre Leichen ent­
setzlich verstümmelt und geradezu gebraten.

Herr D r. Wölscrt beschäftigt sich seit einer Reihe Von 
Jahren mit dem Problem eines lenkbaren Lnstschisses. E r glaubte 
sich schon am Ende seiner Forschungen und wollte nun von dem 
Uebungsplatz der Luftschifferabtheilung auf dem Tcmpelhofcr 
Feld nach Rixdorf segeln und von dort wieder zu seinem Aus­
gangspunkt zurückkehren.

Gegen 7 Uhr bestiegen zwei Herren in E iv il die Gondel: 
D r . Wölscrt und sein Assistent, der Mechaniker Knabe. Ein 
Benzinmotor von 8 Pfcrdckräftcn sollte dazu dienen, die Luft 
schraube in Bewegung zu setzen, er faßte 30 Liter Benzin. End­
lich war alles klar zur Abfahrt. D ie Mannschaften hielten noch 
die Ankcrtauc fest, bis der M oto r entzündet war. Bei dieser 
Gelegenheit schlugen zur Seite Flammen heraus, was aber von 
D r . Wölscrt als unbedenklich und nicht als Hiuderuugsgrund 
anerkannt wurde. Auf das Eommando los erfolgte der Aufstieg. 
D as Luftschiff nahm gerade Richtung nach dem Riugbahuhof 
Tempelhof, verfolgt von einer zahlreichen Znschaucrmeugc.

Wenige Minuten nur schwankte der mächtige Ballon —  
er ist ctiva 30 Meter hoch und 80 Meter lang —  in der Luft, 
als Zuschauer aus den Gärten und Fenstern der gegenüberlie­
genden Straßenseite zwei kleine Flammen, ähnlich wie cmporgc- 
rccktc Arme, wahrnahmen. Plötzlich vergrößerten sich die Flammen, 
in blaugclben Strahle» schosse» sic auf, cs erfolgte eine gewal­
tige Detonation, und eine Flammeufaule stieg prasselnd auf. 
D ie Untenstehenden vernahmen laute Hilferufe aus der Gondel, 
während das Luftschiff als Flammensäule in schräger Richtung 
pfeilschnell zur Erde schoß. Es landete in der äußersten Ecke 
des Holzplatzes von Hülzcl u. Trenner, dicht bei dem Pferde- 
stall und einem kleinen Hänschen, das bewohnt ist, sofort alles 
Holzwerk ringsum entzündend. Der M otor grub sich fast einen 
M eter tief in die Erde. Holzarbeiter sprangen sofort herzu, um 
zu retten und löschen, da ergab sich aber, daß der brennende 
Ballon gerade ans die Pumpe gefallen war und so die Arbeiter

vom Wasser abhielt. A ls man sich mit Knitteln einen Weg 
durch die Flammen gebahnt hatte, fand mau die beide» Opfer 
der Katastrophe. D r ' Wölscrt war vollständig unkenntlich, Haar 
und B a rt total versengt, die Augen ausgebrannt, die Hirnschale 
zerschmettert, so daß B lu t und H irn  am Boden verschüttet 
waren. Die Kleider sind verkohlt, der Leib aufgeschlitzt, so daß 
die Eingeweide hervordrangen; trotzdem gab er noch schwache 
Lebenszeichen Mechaniker Knabe ist durch Zerschmetterung des 
Kopfes gcködkct, die Hirnschale war gespalten, ein Bein ge­
brochen.

Als man die Leichen unter den Brandtrümmern hervor 
zog, zeigte es sich, daß sie beide Arme emporgehoben hatten, 
gleich als ob sic noch nach irgend einem Rettungsanker hätten 
greifen wollen. D r. Wölscrt ist 4.3 Jahre alt und stand kurz 
vor seiner Vermählung. Robert Knabe ist verheirathet und Vater 
eines zweijährigen Töchterchcns.

Die Explosion des Versuchsballons war natürlich von den 
Offizieren und Mannschaften der Luftfchiffernbthcilnng sofort 
bemerkt worden. Im  Laufschritt eilten sic zur Stelle und bc 
sorgten mit den Arbeitern von de» Rachbargrundstücke» die Lösch 
arbeiten, so daß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft die meiste 
Arbeit ge'Han fand. Bald war auch ein Arzt voi» den Eisen 
bahncr» zur Stelle, der die Ilebcrführuug der Leichen nach der 
Leichenhalle verfügte. Ein kleines Mädchen, dem durch einen 
fallenden Bollonfetzcn das Haar versengt war, hatte noch S tu n ­
den nach der Katastrophe vor Schrecken die Sprache nicht wie 
dcrgcfundcn.

D ie Vorbereitungen zum Aufstieg waren im Beisein des 
M ajors Rieder und mehrerer Offiziere der Luftschiffcrabtheilnug 
und der Eiseiibahnregimentcr getroffen worden. A ls sie länger 
dauerte», als man angenommen hatte, und zweimal die Repe, 
welche die Maschine m it dem Ballon verbanden, sich als zu 
schwach erwiesen, verzichtete der M a jo r auf die M itfah rt und 
ist dabei dem sichere» Tode entgangen.

Die Offiziere, die den Aufstieg mit angesehen und das 
Unglück von Weitem bemerkt halten, begaben sich an die Urv 
glücksstätte. Einer der Herren, der in Carriere über das Tcm 
pelhofer Feld sprengte, hatte dabei das Unglück, zu stürzen, er 
mußte mittelst eines Wagens nach der Kaserne geschafft werden. 
Unter dem Publikum, das am diese Zeit regelmäßig das 2cm 
pelhofer Feld besucht, herrschte eine unbeschreibliche Aufregung. 
Sowie man das Fallen des Ballons bemerkt hatte, begann ein 
allgemeines Wettlaufen. I n  kurzer Zeit waren Tausende an 
der Unfallsstätte.

Der verunglückte D r. Wölscrt hatte auf die Erfolge des 
von ihm neu construirtcn Ballons seine ganze Hoffnung gesetzt, 
nachdem die Erwartungen, die er im vorigen Jahre an sei» 
lenkbares Luftschiff, das in der Gewcrbeausstclluug zu sehen 
war, geknüpft, getäuscht worden waren. Wie noch erinnerlich 
sein dürfte, glückten seine beiden damaligen Auffahrten nicht. 
Bei feinem letzte» Aufstieg in der Ausstellung wollte der Ballon 
die ih'bc nicht verlassest, dcuis die Maschine erwies,- sob als zu 
schwer. Der Mechaniker Knavc hatte anfänglich keine Lust ge 
habt, mitzufahren, indeß vieles Zurede» seiner näheren Bekannten 
und die Aussicht auf den guten Verdienst zerstreuten schließlich 
seine Bedenken. Abends um !) Uhr erschien sein Bruder auf 
der Unfallstätte, um die Leiche in Empfang zu nehmen; er mußte 
indeß ohne diese zu der in Friedenau wohnenden Familie des 
Verunglückten zurückkehren, da erst das Ergebniß der behördlichen 
Untersuchung abgewartet werden muß.

Aus Windhosen und Aingelrung
** Kirchenmusik am 2. Sum itait nach 

Pfingsten. Gmoi-Mcffc von I .  Gr. Zangl, Offertorium 
„O  salutaris hostia“ 0011 I .  Steges, Tantum ergo VOtt 2 fll
Herski.

®* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, den 
2(). d. M . findet um 9 Uhr vormittags im hiesigen städtischen 
Rathssaale evangelischer Gottesdienst statt.

** Vom  Gesangvereine. Am Sonntag, den 27. 
d. M . findet in S t. Pölten ein Gausängerfcst statt, bei welchem 
mich unser Gesangverein, als der älteste des Sängcrgaues cor 
porativ theiliiehmen, und sowohl beim Festconcerte Nachmittags 
als am Abend beim Cominers Chöre zum Vortrage bringen 
wird. Die Abfahrt erfolgt Sonntags Vormittag 11 Uhr mit 
Fahne vom hiesigen Bahnhöfe.

** Verkittete Fenersbrunst. I n  der Rächt von 
Samstag, den 12 auf Sonntag, den 13. Jun i bemerkte ein 
Passant, der nach Mitternacht bei dem Kcrschbaumcr'schcn Gast- 
hofe voriibcrgieng, durch ein in den Kuhstall führendes, kleines 
Fenster Lickt und vernahm ein intensives Husten der darin be­
findlichen Kühe. I n  der richtigen Voraussetzung, daß cs in dem 
Kuhstall brenne, weckte.genannter Passant sofort die Besitzer, 
worauf sich Frau Kcrschbamucr gleich mit einem Schaffe Wassers 
in den S ta ll begab und dort die ausgebreitete Streu, die schon 
stark glomm und einen penetranten Gestank verbreitete, aus­
löschte. Obzwar der S ta ll gewölbt ist, sohin der Ausbruch einer 
Feuersbrunst nicht leicht zu befurchten gewesen wäre, so Hat sich 
sämmtlicher Bewohner, besonders der dort wohnenden Sommer­
gäste begreiflicher Weise Schreck bemächtigt. Außerdem wären die 
Kühe, hätte man den Brand nicht rechtzeitig bemerkt, in dem Stalle 
erstickt. Es fragt sich nun, mir wclck, Weise das Feuer in den 
S ta ll kam? Jedenfalls ist cc da Werk eines jener Buben, 
welche jetzt in den Rächten ihr Unwesen treiben und hoffentlich 
bald cruirt und der wohlverdienten Strafe zugeführt werden.

** Bubenstreiche. S e i t  uoiercr Zeit hört man aller 
orts Klagen, daß in den T'\~ ' : junge Bäume mitgerissen, 
abgeschnitten, Gartenzäune mr. »gebrochen und die Faeaden 
der Häuser in der gemeinsten Weise beschädigt werden. Diese 
Bubenstücke werden gerne immer in der 'Rächt vom Sams­
tag auf Sonntag ausgeführt So wurde z. B . die Fazmde des

Kerschbaumcr'schkN Gasthauses sckou zum vicrtemnalc in der , 
meiustcu Weise beschädigt und außerdem die Wand mit uns 
eigen Ausdrücken bekritzelt. Da sich diese Vorfälle seit cini, 
Zeit wiederholen, so scheint man es mit einer ganzen Vai 
solcher roher Gesellen zu thun zu haben. Es märe nur 
wünschen, daß cs den Wächtern der öffentlichen Sicherheit 
länge, die Buben zu erwischen und sie der gerechten Strafe 
übermitteln. Das wirksamste M itte l fiir solche Lotterbuben ai 
wäre, dieselben, wenn sie erwischt werden, an O r t  und Sl> 
windelweich durchzuwalken, dann würde ihnen die Lust vergeh 
fremdes Eigenthum zu beschädigen.

® Ausweis der Beftgcwinner auf der k. 
priv. S d m ’ f i f t c i t t c  in Watdbofen.

20. Kranzl am 12. Jun i 1897.
1. Best Herr Kaiblinger, 2. Best Herr Nowak.

K r e i s  p r  ä in ie » schi cßc n.
1 Prämie mit 88 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  83 „  „  v .  Henneberg.
3 „  „  82 „  „  Reichenpfader.

L a ii f s ch c ib c.
1 Best Herr Anton Jax.
1. Prämie m it 30 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  29 „  „  Ant. Jax.
3. „  „  27 „  „  Schaimcr.

21. Kranzl am 14. Ju n i 1897.
1. Best Herr Scharnier, 2. Best Herr Zcitliuger.

K r  c i s p r  ä m i c n schic ß e n.
1. Prämie mit 88 Kreisen Herr Schnetzinger.
2 „  „  8(1 „  „  Zcitliuger.
3. „  „  83 „  „  Schaimcr.

An die gcelirtcn M itg lieder der Seeti, 
Waidltvfen des Oe f t ,  ?vnr. - Elnb. Den geil» 
Riitgliedern diene zur (Nachricht, daß Sonntag, den 20. I  
ein Ausflug der Sectio» Wienerwald auf den Procheuberg An­
hosen berührt, und daß die Sectio» Waidhofcn eingeladen 
an der Parthie theilzunchuie». Einige Aiitglieder Halen bete 
ihre Theilnahme zugesagt, andere haben sich verpflichtet, f 
morgens bei Ankunft des Eimsthalcr Vcrguügungszugcs i 
abends 7 Uhr 30 M in . auf dem Loealbahnhofe die Gäste 
begrüßen und »ach Besichtigung d ir Stadt in das Vcrcinslt 
J n f i t h r  (Gartensaal) zu geleiten. Zu zahlreicher Bctheiligi 
ladet der Vorstand ein.

** Sonnwendfeier. Am Donnerstag, den 24. I  
veranstalte» die drei, auf nationaler Basis ruhenden Verci 
Gesang , Turnverein und Nibelungenhort auf der, Herrn Kuf 
gehörigen Wiese am Fuchsbichl, oberhalb des Wasserreservo 
eine Sonnwendfeier. Dieselbe beginnt um (I Uhr abends, 
derselben concertirt die Stadtcapcllc, auch wird der Gesa» 
v.rein einig, Ehöre zum Vortrage bringen Zum Schluss« : 
brenne» des Feuers. Da der Platz äußerst guästig gelegen 
von der Stadt in einigen 'Minuten zu erreichen, außerdem st 
Gastwirth Äuffart das Publikum durch kalte Speisen und ' 
tränke mit Festplatze versorgt, so läßt das Fest bei giiusii 
Wetter einen starken Bestich erwarten. 'Näheres die Pia.

* *  f? r o h t t lc ic l l i ia in s fc f t .  Begünstigt von dem schön 
Wetter fand am Donnerstag, den 17. d. das hier mit gr 
Pompe gefeierte Frohnlcichnamsfest statt. Schon der V ira l 
gestaltet sich . infolge der verschiedenen Ceremonien zu einer 5 
enswürdigkeik, wie man sie nur in wenigen Orten findet.
3 Uhr rückt das k. u. k. priv. unif. Bürgcrcorps mit ll)i 
aus, holt die Fahne ab und zieht mit klingendem Spiele d 
die untere Stadt, Schloß in die obere Stadt, wo die Ha 
wache bezogen, und die Ehrenposten zum Bürgermeister 
Bürgercorpscommandanten ausgesandt wurden. Die Seen 
am oberen Stadtplatz ist an diesem Abende eine geradezu 
zückende. Zu beiden Seilen die grünen Birtenreihen, zivil 
denen sich die, von Hunderten von Lichtern beleuchtete Mai 
füule, der A lta r bei der Apotheke und das große Kirchen! 
in imposantester Weife abhebt. Von */s8— '/z9 Uhr eonzer 
die Stadtcapcllc, worauf ein Zapfenstreich stattfindet, der 
Hunderten von Personen begleitet wird. Am Frohnlcichuams 
selbst zieht die Eapelle schon um 4 Uhr morgens mit klingen 
Spiele und Begleitung zahlreicher Pöllerschüssc durch die S  
Um 7 Uhr findet ein feierliches Hochamt statt, worauf die' 
eession durch die obere Stadt, Abbsthor, Graben, Untere S  
Freisingerberg und obere Stadt ihren Weg nimmt. An der' 
eession nahmen the il: Der Bürgermeister mit dem Stadt* 
Gemeinberathe, die Beamten der öffentlichen Aemter, da» '■> 
gereorps, Vetcraiienverein, die Schuljugend, kath. Gesellen 
Bolksvercin, sowie eine große Anzahl weißgekleideter Mäh 
Bei den einzelnen Altären gab das Bürgcrcorps Ehrensa 
ab. Die ganze Proecssion verlief bei günstigstem Wetter. 1 
mittag regnete cs sehr stark, weshalb das Gartcneoncert 
Saale des Hotels zum gold. Löwen abgehalten wurde. 
Besuch war jedoch nur ein mäßiger.

®" D e .  T  E  S .  2 8 .  Die Besucher der S r i ) » » 1 
b e r g w a r t c  werden aufmerksam gemacht, daß infolge 
wiederholten Einbrüche Erfrischungen n ic h t m e h r  hit 
geschafft werden.

* *  D a s  neue Patentgefetz Das Patcntbu 
I .  Fischer in Wie» hat sich der Mühe unterzogen, diese» 
demnächst in Kraft tretende Gesetz, übersichtlich und kurz ge 
in Form einer Brochurc zusammen zu stellen und iiboh, 
diese gratis an unsere Leser, die sich für das Gesetz intcrcss 
Da diese Zusammenstellung alle wichtigere» Bestimmungen 
neuen Gesetzes enthält, so dürfte sie insbesondere für En 
und Privilegiumswerbce von Interesse fein.



fr. 25. „ B ote von der M b s ." 12. Jahrgang

Eigenberichte.
Weyer, am 17. Ju n i 1897. Das für Pfingstmontag 
nns Gastgarten angemeldete Konzert der Mnfikgcscllschaft 
konnte infolge der Ungunst der Witterung erst am Sonn- 

:ii 13. J u n i stattfinden. L in  herrlicher Svinmertag le­
ite das Unternehmen, viele Gäste ans der Umgebung 

sich zu demselben ein.
Eröffnet wurde das Concert mit dem V. Großauer'schen 
nbergmarsch" woran sich „Alpenblume" Ouvertüre von 
reihte, für deren exakte Durchführung beut Orchester reich- 
Applaus zntheil wurde. Es folgten dann die Programm- 
:n Nnnnnern: „W ie mein Ahnt zwanzig Ja h r" , Lieb von 

„Colletta-Walzcr" ans der Operette „D a s  Modell" 
Uippo, „Goldkäferl" Polka franaais von Lebor, „Krönnngs- 
h" ans der Oper „D e r Prophet" von Meyerbeer, ,^8i 
i'avez rien de me d ire “ Chansonette von Baronin W . 
thfchild, „Wiener BolkSmelodien", Po pouri Von Drescher, 
nuck der N a tu r", Polka M aznr Von Rezek, Toros Miarsch 

Koinzak.
Die präcise, gelungene Durchführung sämmtlicher Rüiit- 
lieferte den neuerlichen Beweis, daß der artistische Vcitcr 
Dobranz von dein Bestreben beseelt ist, die Akusik zu hebe» 
aß er es auch versteht, bei den Mitgliedern Begeisterung 
c Musik zu wecken. Möge der gute Erfolg des Concertes 
fitfilflcfcllfchiift zu weiterem Eifer und zum ferneren, einigen 
Zusammenwirken anzuspornen.
(F r  o h n l  e ich u am). Die hiesige Frohnleichnamspro- 
wurde bei denkbar günstigstem Wetter abgehalten. Eine 

)c nach der Procession stellte sich ein ausgiebiger Schnürst 
ein.

S c h e ib b s ,  am 15. Ju n i 1897. ( T u r n v e r e i n ) ,  
fingst)otmtag unternahm der hiesige Turnverein eine Sprit; 
nach Matts und von da einen Tnrngang nach K ill. Bottt 
listen Wetter begünstigt, nahm dieser Ausflug einen äußerst 

Verlauf, wozu auch die gute Unterkunft in den fregucn- 
Gasthäuser der beiden Orte viel beitrug.
( Gesa  tt g V e r  e i i t . ) Ant Pfingstmontag machte der hiesige 

igvercin einen Ausflug in die Wachau, an welchem sich 
ersonen, darunter 5 Damett betheiligten. M it  betn Früh 
um 7 Uhr wurde die Reise angetreten und zwar per 

nach Kennnelbach, zu Fuß nach Dbbs und von da mittelst 
:11er nach Persenbeug, dort Frühschoppen in dem ausge- 
eten, jeden Touristen worin zu empfehlenden Gasthofe 
elhubcr, sodann um 12 Uhr M ittag mittelst Dampfschiff 
ilggsback, woselbst uns ein Trauner zur Fahrt nach Aggstein 
l)in, worauf der Aufstieg zur Ruine unternommen wurde. Bon 
luDflnge zurückgekehrt, wurden w ir im Gasthaus Feigl von dem 
atide des Gesangvereines Svitz, Herrn Postmesster Web 
und 4 Mitgliedern begrüßt und nach kurzer Rast, mit dem 
IIer die Weiterfahrt nach unserem Endziele, dem lieblichen 

angetreten; diese leider nur zu kurze Zeit währende Fahrt 
das schönste ans diesen Ausflug. I n  Spitz angekommen, 
:n mir von vielen Herren des Gesangvereines begrüßt von 
begaben uns sofort in unser Absteigguartier Jedes, wo w ir 
n vorzüglichster Weise untergebracht wurden. Roch erfolgter 
liririmg erfolgte in kleineren Gruppen Besichtigung des 
ites Spitz, wobei bet Schreiber dieses das Geständnis ab- 
muß, daß er und drei gleichgestimmte Seelen diese Besieh 

g des Ortes bereits beim prächtigen, so einladenden Garten- 
des Rasthofes Heitzcnberger aufgaben, um sich dort gut 

;u thun. Ein neuerliches Unterfangen, die Besichtigung des 
ten 1000 Eimerberg so lieblich gruppirten Ortes weiter 
ibchiicit. wurde durch die ans dem Weinhattfe Bauer heraus 
ibcn Stimmen abermals vereitelt, und bald waren alle 
ibbser Ausflügler dort bei einem guten Tropfen Heurigen 
mmclt, bis uns die Stunde zum gemeinschaftlichen Eont- 
: in dem Bcrcinslocale des Spitzer Gesangvereines, Gast- 
Jebef, zum Aufbruch dahin mahnte. Ans beut Sommerfe 
e bald ein regelrechtes Concert D ie beiden Gesangvereine 
i ihr Bestes in abwechslungsweisen Vortrage von Chören, 
i insbesondere von Seite des Spitzer Vereines die ge- 
ten Chöre m it den ausgezeichneten Damenstimmen zu denen 
Spitz gratulieren kann, und von Seite des Scheibbfer Ver­

bittet) die zarte Wiedergabe des Engelberg'schen Chores 
weit" und Weinzirl's „König Gambrinus" mit den von 

ein unverwüstlichen Ehrenmitgliede D r. Joses Harasser mit 
r klangvollen Tenorstimnie gesungenen Solos, hervorzuheben 
Unsere beiden Duettiftcn Leopold Peyer und Earl Frutschnigg, 

: die Spitzer Duettiftcn Webschek und Jede! jttn. bote t 
) vorzügliche Leistungen in heiteren Genres, sowie Carl 
schnigg mit seinem wunderschön gesungenen Walzerliede 
i mir gut" sich als ausgezeichneter Sänger zeigte. Ein 
cs Tänzchen schloß den gelungenen Abend, jmjz auch im 
e desselben von Seite der beiden Vorstände Schleifer und 
schek herzliche Reden gewechselt wurden, ist selbstverständlich! 
Morgen des anderen Tages theilte sich die Gesellschaft, da 
Theil in Spitz verblieb t.nd bett Vormittag zu Ausflügen 
tzle, ein Theil nach Krems einen Abstecher machte und der 
reibet dieses mit seinen drei Genossen und drei Damen per­
len eine Spritzfahrt nach Dürnstein unternahm, woselbst zwei 
ere Radler aus Imbath, Vater und Sohn uns erwarteten, 
»ns Dürnstein zu zeigen, wovon w ir aber nicht mehr als 
Spitz zu sehen bekamen, nämlich die Gasthäuser, aber frei- 
dieselben in so vorzüglicher A rt und Weise und bei einem 
umber-baren Tropfen Gerebelten, daß mit M ittags die Heim- 
t nach Spitz in der begeisterten Stimmung, Dürnsteins Vob 
Preis singend vor sich gieng. Von Spitz wurde sodann die 

kfahrt mittelst Dampfschiff nach Melk angetreten und von 
mittelst Bahn nach Hause, und zwei schöne, froh verlebte Tage

lagen hinter uns als angenehme Erinnerung in dem wieder auf­
genommenen Alltagsleben! Zum Schlüsse dürfen nicht unerwähnt 
bleiben die großen Verdienste um das Gelingen des Ausfluges 
von Seite des Spitzer Vorstandes, k. k. Postmeister Herrn 
Franz Webschek, dessen rastlose Bemühungen und Aufopferung 
den Aufenthalt in Spitz so angenehm gestalteten, sowie des Chor- 
meisters und zugleich fürsorglichen Herbergsvaters, Herrn Bürger­
meister Jedck für dessen freundliche Bemühungen! T. J.

Ein’ feste Kurg ist unser Gott.
Die Schatten des November-AbeWö senkten sich auf die 

Landschaft. D ie Sanne war hinter grauem Gewölk frühe zur 
Rüste gegangen und kalte Regenschauer fegten über die Hügel 
von Norden her. Alles Leben in der Natur, soweit das Auge 
blickte, was freilich unter den bewandteu Umständen nicht weit 
war, schien erstorben, nur ans der Kuppe der einen Hügelkette, 
welche sich wellenartig durch das sonst ebene Refilde zog, hielt 
ans schnaubenden und dampfenden Pferden eine Reitergruppe, 
preußische Ulaueuoffiziere, die angestrengt m it bewaffneten Angen 
in die Landschaft hinauslugten.

„ Ic h  sehe nichts," sagte der älteste Reiter, ein starker, hoch­
gebauter M ann im Anfang der vierziger Jahre, indem er das 
Fernrohr zusammenschob, „aber freilich, bei diesem Hundewetter 
ist das kein Wunder. Also kaum einen Kilometer vor uns, sagten 
Sie, Lieutenant von Hochfeld, läge das D orf und Schloß 
Chaumont?"

„Z u  Befehl, Herr Rittmeister. Der Weg dort unten links 
führt uns in gerader Linie in 10 Minuten an den Dorfrand. 
Hinter dem kleinen Orte auf mäßiger Anhöhe liegt das stattliche 
Schloß und hinter dem Schlosse fä llt der Abhang steil zu einer 
Schlucht ab, die Sie vorhin erwähnten."

„D ie  Beschreibung stimmt genau m it meiner Information. 
Also ist ein Ir r th u m  nicht möglich. Wohlan meine Herren, so 
haben w ir das Z iel unserer Expedition vor uns. Nach Chaumont 
habe ich die Escadron zu führen und daselbst weitere Befehle 
abzuwarten. Hoffentlich geben D o rf und Schloß leidliche Quar- 
ticrc für uns und unsere müden Gäule. Soviel ich weiß, ist 
die Gegend von unseren Truppen noch nicht betreten gewesen —  
desto besser für uns. Lieutenant Romberg, rufen S ie uns die 
Escadron heran und Sie, Hochfeld, da S ie die Gegend einmal 
kennen, gehen mit dem ersten Halbzuge als Spitze voraus, be­
setzen die Eingänge zum Dorfe und Schlosse und versichern sich 
in möglichst unauffälliger Weise der Personen, sei es des Schloß­
herrn oder des M oire vom Dorfe. Ich  gebe Ihnen 25 Minuten 
Borsprung, w ir müssen eilen, wenn w ir noch vor finsterer Rocht 
unter Dach und Fach sein wollen."

Der Rittmeister griff grüßend an die Czapka, die beiden 
jungen Offiziere sprengten davon., Langsam wandten dann auch 
die Zurückbleibenden, der Rittmeister, der Prcmicrücufcimnt und 
ein kleiner Herr in der Uniform eines Stabsarztes, die Pferde, 
um den von Hochfeld bezeichneten Weg, auf dem die zurückge­
bliebene Escadron kommen mußte, zu erreichen. Noch waren sie 
nicht ganz dahingelangt, als Lieutenant von Hochfeld an der 
Spitze seines Halbzuges in flottester Gangart vorbeibeikrabte, 
den ihm gewordenen Auftrag auszuführen. T  ie Zurückbleibenden 
stiegen von den Pferden und erwarteten die alsbald herankom­
mende Escadron. D ie dem Bortrabe zugebilligten 25 Minuten 
dürfen w ir dazu benützen, uns ans dem Gespräche der Offiziere 
und Mannschaften über die Zeit und den Schauplatz der 
zu schildernden Ereignisse eine klare Anschauung zu ver­
schaffen.

W ir schreiben das Jahr 1X70 und befinden uns bei der 
Armeeabtheilung, welche unter dem Oberbefehl des Großherzogs 
Friedrich Franz von Mecklenburg anfangs November von Paris 
ans eine Expedition »ach Süden gegen die französische Loire- 
Armee unternahm. D ie Kunde von dem Ausweichen des Gene­
rals v. d. Tann vor der erdrückenden Uebermacht nach der 
sehr tapfer bestandenen Schlacht bei Coulmiers und das B or­
dringen der Franzosen gegen Orleans und Chartres, ohne 
Zweifel in der Absicht, ans Versailles, zu marschieren, um den 
Deutschen vor Paris womöglich in den Rücken zu fallen, hatten 
die Absendung dieser Truppen nöthig gemacht. M an schätzte die 
gegenüberstehenden Streitkräfte auf 40 bis 50.000 Mann, zum 
Theil aus den Stämmen alter Limen-Regimenter, zum Theil 
ans Mobilgarden gebildet, während zahlreiche Franktircnrsbanden 
vor- und seitwärts die Gegend unsicher machten. Nach der viel­
fach geübten und bewährten Gewohnheit der Deutschen hatte der 
Großherzog auch dieses M a l seine zahreiche Cavallerie, zu der 
nicht weniger als 3 Cauallerie-Divisiouen gehörten, als u  icn 
dichten Schleier vor seine anrückenden Solennen gezogen. Dazu 
lud auch das zu durchschreitende Terrain noch besonders ein, das 
wie geschaffen für die Verwendung von Reitertrupps erschien. 
Eine weite Hochebene mit ziemlich unfruchtbaren Feldern breitet 
sich von Auneau bis Pithiviers und Artend) aus. Charakteristisch 
für diese Gegend ist der gänzliche Holzmangel. Selbst die be­
liebten Pappeln und Rüstern, mit welchen sonst die Wege be­
grenzt werden, fehlen. Aermliche Dörfer und kleine Flecken liegen 
zerstreut zwischen den weiten Felderstrecken, kein Teich, kein Bach 
oder auch nur ein Strauchwerk zeigt sich dein Auge.

Diese Escadron des Xtcn Ulauenregiments unter Rittmeister 
von Berkow, einem erprobten und schneidigen Offizier, gehörte 
zu den vordersten Spitzen der 4. Cavalleriedivision. I h r  Auf­
trag, der sie seit zwei Tagen dein Gros der Division weit vor- 
ausführt", gieng dahin, die Gegend bis D o rf und Schloß 
Chaumont aufzuklären, bort vorläufig Posto zn fassen und den 
herumschweifenden Franktireurs nach Kräften das Handwerk zu 
legen, mich, womöglich von den 'Ambienten Erkundigungen über 
die Borgänge beim Feinde einzuziehen. Ohne irgend ein Aben­
teuer war die Truppe bis kurz vor Chaumont in scharfen Tag­

märsche» vorgedrungen und hoffte nun, dort einen oder mehrere 
Tage Ruhe zn finden.

„Aufgesessen!" konmiandirte der Rittmeister nach Ablauf 
der verabredeten 25 M inuten und im kurzen Trab gieng es in 
die Landstraße entlang. Am Eingänge des ärmlichen Dorfes er­
wartete Lieutenant von Hochfeld seinen Chef und stattete kurzen 
Rapport ab. Das D orf war unbesetzt und frei von verdächtigen 
Elementen gefunden, das überaus stattliche Schloß zeigte sich dein 
Anscheine nach von der Gutsherrschaft verlassen. D a die Gegend 
von feindlichen Armeen bisher noch nicht betreten war, so ver­
sprach das D o rf trotz seines ärmlichen EharacterS für M ann­
schaften und Pferde auskömmliche, daS Schloß für die Offiziere 
sogar glänzende Quartiere.

Der Rittmeister strich sich wohlgelaunt den langen wohl- 
gepflegten Bollbart. „Danke für günstigen Bericht, Herr Lieutenant. 
Sorgen Sie für ein anständiges Souper und nachher für ein 
gutes Bett, nach dem ich mich wahrhaft sehne. Der Doctor mag 
Sie dabei unterstützen. Die Ausstellungen unserer Wachen über­
nehme ich. S ie Hartung," wandte er sich an den Premierlieu­
tenant, besorgen mit Romberg die Unterbringung der 'Mannschaften, 
Hochfeld hat später die Ronde. Auf Wiedersehn in einer Stunde 
im Ehaiau.

I n  kurzer Zeit war alles zur Zufriedenheit besorgt. D ie 
Bevölkerung, der M a ir  an der Spitze, hatten gute Miene zum 
bösen Spiel gemacht, die Mannschaften und Pferde waren wohl 
versorgt, die Wachen waren aufgestellt und die Sicherheit für 
die Rocht nach Menschenmöglichkeit gewahrt. R u r die Schlucht 
hinter dem früher befestigt gewesenem Schlosse, die sich unmittel­
bar au den allen Ringmauern desselben heranzog, machte dem 
umsichtigen Rittmeister einige Sorge. S ie war eng, aber tief, 
ein verlassenes Flußbett, wie es schien, nach Aussage des M a irs  
sich wohl 2— 3 Kilometer ins Land ziehend und gegen den 
sonstigen Eharacter des Landes mit mannhohen Büschen bewachsen. 
Ein Abstreifen nud Durchsuchen der Schlucht verbot die in­
zwischen völlig hereingebrochene dunkle Nacht. So konnte man 
sich nach dieser Seile hin höchstens durch abgesessene Doppel­
posten, die man den Abhang hinunter verschob, decken. Der R it t­
meister beschloß, für diese Nacht auf das ersehnte Bett zu ver­
zichten und die Augen offen zu halten.

Die Stunde des Soupers war gekommen. I n  dem großen 
Saclle des Erdgeschosses war fü r die fünf Herren eine reiche 
Tafel gedeckt und die alte, ehrwürdige Castellanin des 
Schlosses halte dieselbe m it den Schätzen des Schloß- 
kellers reich besetzt. Es fehlte an nichts, als an den die Honneurs 
des Hauses machenden Wirthen. Aber der Herr M arquis de 
Chaumont nebst Gemahlin hatte die alte Dame gesagt, waren 
seit Wochen schon in dem belagerten Paris, sie konnten also 
nicht zugegen sein, und alles Geschäftliche möchte der Herr nur 
m it dem Verwalter abmachen. Der war auf Wunsch des R itt­
meisters auch sofort erschienen, eine hohe, elegante Erscheinung 
mit kühn blickenden Augen und edlen Gesichtszügen, die trotz ver­
blauen Blouse und der sonstigen bäurischen Kleidung einen ent­
schieden aristokratischen Eindruck machte. E r gab auch auf Be­
fragen an, daß er früher französischer Offizier gewesen, nun 
aber schon seit Jahren der Intendant des Herrn M arquis sei, 
erfüllte übrigens die Wünsche der Gäste mit bereitwilliger Z u ­
vorkommenheit und entfernte sich dann trotz der Einladung "des 
Rittmeisters, an dein Souper theilzunehmen.

„Nun, meine Herren, zur T a fe l! Ich  habe kannibalischen 
Hunger," rief der Rittmeister. D ie andern mochten ihn nicht we­
niger haben, wenigstens ließen sie sich nicht zweimal einladen, 
sondern machten auf die reichlich vorhandenen Speisen kräftige 
und nachhaltige Angriffe. Auch der Bordeaux und Burgunder 
Wein schmeckte. Doctor Senden hatte prüfend das erste Glas 
gegen das Licht gehalten und dann einen Schluck langsam über 
die Zunge gleiten lassen, aber seine Züge erhellten sich dabei, 
die Zutge schnalzte und mit einem halblautem: Famos! setzte 
er sein Glas nieder und blinzelte durch die Brillengläser den 
Rittmeister an. Nun war es entschieden, der Wein war wirklich 
famos, beim der Doctor war in solchen Dingen Kenner und 
Autorität.

So verbreitete sich denn die behagliche Stimmung über 
die Tischgesellschaft. M an stieß ans die abwesende Gutsherrschaft 
an und der Doctor wünschte ihr in dem belagerten Paris eine 
ebenso schöne und gesegnete Mahlzeit, als sie hier —  wohl sehr 
wider ihren Willen —  den Fremdlingen und Feinden ihres Landes 
zu theil werden lasse.

N ur einer saß nachdenklich und in sich gekehrt vor seinem 
vollen Glase, Lieutenant von Hochfeld. D ie blauen Augen in 
dem hübschen, jugendfrischen Gesichte, die sonst so heiter und 
sorglos in die Welt hinansblickten, starrten träumerisch in die 
Luft oder hiengen an den Oelgemälden, welche die Wände des 
Saales zierten. Es waren Portra its von Damen und 
Herren in den Trachten längst vergangener Zeiten, ohne 
Zweifel die Vorfahren des abwesenden M arquis de Chaumont. 
M an tafelte in dem Ahnensaale des Schlosses, gerade aber diese 
Räumlichkeit stimmte den Lieutenant, sonst der lustigsten einer, 
ernst und nachdenklich.

Ganz ähnlich lag der Ahnensaal daheim in seinem väter­
lichen Schlosse in dem Lande Hannover. Heute war der Hoch­
zeitstag seiner Eltern, die beide noch lebten und jetzt gewiß des 
einzigen Sohnes in der Fremde und im Kriege m it' liebender 
■Sehnsucht gedachten. Der Gedanke ergriff ihn m it wunderbarer 
Gewalt und seine Gedanken schweiften weit über die Lande in 
die geliebte Heimat. jS o  faß er wie träumend da und hatte fü r 
die scherze und Stichelreben der heiteren Kameraden nur ein 
zerstreutes Lächeln. Endlich erhob er sich, um näher an eines 
der Wandgemälde heranzutreten, im Grunde eigentlich nur, um 
die Aufmerksamkeit der Genossen von sich abzuziehen. Dabei fiel 
ihm in der einen Ecke des weiten Gemaches ein offenes H ar­
monium in die Augen. Wunderbar! auch daheim gab es ' ein 
solches Instrument, dem die kunstfertige Hand der M utter bei



Sit. „Bote von der M b s ."
dcn HauSandachten weihevolle Töne ,;u entlocken pflegte, dcuu 
die HochfcldS waren strenge Vuthcrancr und der Vater hielt viel 
auf solche Erbaunngsstlindcn, an denen außer der Familie sein 
ganzes Hausgesinde Theil nehmen mußte.

(Fortsetzung.)

Verschiedenes.
-  D as  K ö n ig re ic h  N cu-Jfrael. So utopistisch 

der in letzter Zeit aufgetauchte bedanke, in Palästina das jüdische 
Reich unter türkischer Oberhoheit wieder auszurichten, auch sein 
mag, er entbehrt nicht einer gewissen Romantik und ist vvrbc 
reitet in der Wcltsage sowohl wie in manchen Thatsachen der 
Geschichte, Im  frommen Jndciuhuni, das an der Klagemauer 
zu Jerusalem der Herrlichkeit Zions gedenkt, die Hoffnung le­
bendig, daß in den letzten Zeiten das königliche Is rae l wieder 
entstehe. Etz ist auch eine irrthümlichc Behauptung mancher Gc- 
schichtskritiker, als fehle cs bei den Juden an historischem S inn  
für ihre palästinensischen Erinnerungen, an Opfcrwilligkcit für 
die Erhaltung ehrwürdiger Stätten, Seit den Tagen Hadrians 
war cö die Gewalt, die die Inden vom Lande der Väter fern 
hielt oder ihre Bewegung hemmte, Hadrian, übrigens auch ein 
Zerstörer der christlichen Erinnerungen, erließ das Edikt, wonach 
teilt Jude würdig sei, den Boden Palästinas zu betreten und ein 
jeder gehalten sein solle, nach Egypten auszuwandern. Der „A u ­
tist stiSmus" Hadrians war voll Hohn und Satire. Ih m  eiferte 
um <329 der christliche Kaiser Hcrakilius nach, der das Kreuz 
auf Golgatha wieder erhöhte. E r erneuerte das Edikt seines 
heidnischen Vorgängers Hadrians; nur die Taufe erhielt dem 
Juden das Vaterland, wie den» die „Zmangslaufc" seit des 
Phokas Zeiten ein beliebtes Bekchrungsmittcl der byzantinischen 
Kaiser war, D ie Türken haben den Inden es keineswegs leichter 
gemacht, im Hl. 'Lande ihren Erinnerungen zu leben, und, wie 
die Sache feit den Krcnzzügcn steht, dürften die Bestrebungen 
der neuen „Royalisten" im Ernstfälle dem Proteste aller christ­
lichen Konfessionen begegnen. Ein historisches, moralisches Recht 
aber auf das hl, Land ist dem Jndciithum im gewissen Sinne 
nicht abzustreiten. Z u r Zeit wird cs indessen den Juden in Pa­
lästina direct unmöglich gemacht, viele der ihnen theuern Stätten 
auch nur zu besuchen, geschweige denn zu erwerben. Unzugänglich 
sind ihnen z, B . die Patriarchengräbcr bei Hebron, verschiedene 
an Abraham erinnernde Orte, die Gräber Davids und der Pro­
pheten ans Zion u. s, >v Uebcrall hat der Mohammedanisnins 
hier seinen Fatanisnins als Ehcrub aufgestellt. E in lUfiinchcrter 
Gelehrter, Professor I  Sepp, hat unseres Wissens einmal den 
Baron Rotschild ermuntert, das Grab der Rahcl zu reftauriren; 
cs ist aber nichts geschehen, und derartige Unternehmungen sind 
wohl auch nicht so ohne Weiteres zu bewerkstelligen. Trotz alle­
dem sind cs der jüdischen Pilger in Palästina nicht wenige, und 
die Sehnsucht nach dem Lande der Verheißung ist unter den 
Orthodoxen nie ausgcftorben,

— Amerikanisches. I n  einigen amerikanischen Zei­
tungen wird jcut ein furchtbarer aber ergötzlicher Kampf aus­
gesuchten. Ein Sohn des berühmten Generals Logan hat den 
General 'Mac Eook zum Zweikampf herausgefordert, Ter junge 
Logan ist furchtbar beleidigt, weil Wae Eook erzählt haben soll, 
der junge Plann habe bei der Krönung in Moskau eine wun­
derbare Uniform angezogen und seine Brust m it Orden und 
Ehrenzeichen geschmückt, die ihm nicht gehörten. Frau Logan, die 
M utter des jungen Herrn, erwidert daraus, General Mac Cook 
sei nur ärgerlich, weil er bei der Krönung keine Rolle spielen 
konnte, sondern überall -durch ihren schönen Sohn in den Hin 
Urgrund gedrängt wurde. Logan gesteht ein, daß er eine Uniform 
angehabt hat, weil zur Krönung nur Leute zugelassen werden, 
die eine Uniform oder Hof Gala tragen, Logan fragte nun Ge­
neral Mac Eook, ob er nicht als Eapitän der Ohio'cr M iliz  
erscheinen dürfe. Der General erwiderte: „Meinetwegen ziehen 
S ic  an, was S ic  wollen," Logan erschien nun in einer ganz 
wundervollen Uniform. A ls ihm ein Offizier befahl, wenigstens 
die Ehrenzeichen abzulegen, die er sich nicht verdient hatte, meinte 
Frau Logan, sein Vater habe ihm die Orden vermacht, und sie 
möchte deshalb wissen, wer ein besseres Recht habe, sie zu tragen. 
Dagegen ließ sich nichts einwenden, und so kam es, daß ein 
Großfürst sich darüber wunderte, daß der Oberbefehlshaber der 
amerikanischen Armee ein so junger M ann sei. D ie in Moskau 
anwesenden „freien" Amerikaner haben sich übrigens sammt und 
sonders unsterblich lächerlich gemacht, T ic  Männer stolzirtcn in 
großer Gala, m it seidenen Strümpfen und Fedcrhut, einher und 
benahmen sich wie maskirte Affen, obwohl der frühere Gcsand- 
schafts-Sckrclär Crcigthon Webb Damen und Herren eingeschult 
hatte, damit sic lernten, sich richtig zu verbeugen. Trotzdem fiel 
der Frau Polter Palmer bei der Verbeugung vor den Majestäten 
eine Diamantcn-Tiara von, Kopfe, die aus dem Schatz der 
Kaiserin Eugeuie stammte. Da das D ing 30.000 Dollars ge­
kostet hatte, so könnte sic es doch nicht liegen lassen, und sie 
mußte deshalb einen furchtbaren Verstoß gegen die Etikette be­
gehen, sich bücken und m it der T iara in der Hand abziehen. 
D er wochcnlangc Berbcugungsunterricht war vergeblich gewesen, 
die gute Dame hatte sich schrecklich blamirt. A ls Frau Logan 
sich darüber amüsirle, erzählte ihr Frau Polter Palmer, daß 
die Russen sich über den jungen Logan luftig machten. Dam it 
fing der Tanz an. Schließlich zankte sich die ganze amerikanische 
Gesellschaft, die m it wenigen Ausnahmen gar nichts in Moskau 
zu suchen hatte, wie Katzen und Hunde. Diese ganze ergötzliche 
Geschichte hat General M ac Eook erst jetzt erzählt, um Logans 
Ernennung zum Gesandten in Wien zu hintertreiben, Logan hat 
nun den General gefordert, aber es ist keine Gefahr vorhanden, 
daß geschossen werden könnte.

12. Jahrqanlf

HumortjNilyes.
Volkohumor ans Böhmen. T ie  folgende böhmische 

Geschichte erzählt Josefinc Kopcky in der Zeitschrift „T e r  Ur­
quell" : Ein Weib fragte einmal ihren Mann, warum er eigent­
lich rauche, „Siehst T n ,"  sagte sic zu ihm, „das ist hinaus 
geworfenes Geld, Wenn T u  das Geld aufheben würdest, be­
brütest Dn-Zährlich eine hübsche Summe zusammen, Prvbir es. 
Heb' täglich die vier Kreuzer auf, und nächsten Herbst kannst 
Tu T ir  für das ersparte Geld einen Pelz kaufen," Der Bauer 
dachte, das Weib habe Recht, That, wie cs ihm gerathen, und 
als der nächste W inter gekommen, genoß er schon die Wärme 
eines guten Pelzes. Einmal käm er vom Kirchgang recht naß 
nach Hause, E r aß sein Mittagsmahl, und als seine Frau 
„ ta c e n “ , das heißt zu Besuch gieng, hängte er den Pelz auf 
bett Ofen zum Trocknen; er selbst legte sich ruhig nieder und 
bald umfaßte ihn der Schlaf, Es dauerte nicht lange, da weckte 
ihn ein Kratzen auf der Brust auf. E r schlug die Augen auf, 
aber vor Rauch konnte er gar nichts Anderes sehen, als zwei 
hoch aufflackernde fcucrigc Zungen, Im  Ru war die Schläfrig­
keit von ihm gewichen, er riß die Fenster auf, nahm eine Kanne 
Wasser und goß cs auf seinen unglücklichen Petz, der schon fast 
ganz zn Rauch geworden war. A ls  sein Weib nach Hause kam, 
sagte der B auer: „V on nun an spare ich nimmermehr, Taö 
Geld hat sollen verraucht werden. Weil ich es nicht verraucht 
habe, ist cs anders zu Rauch geworden,"

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buch-rr.ker: 
n t o tt v. H e u  l i eb e r g  in Waidhofcn a, d. IbbS. ■— F ir  In -  
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jampf-SchwiUSaiL

P A S  B p t e  B l a t t

Das Bad im Hanse ist das einzige M itte l um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sieh entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als sulche können die

ruhig empfehlen werden, denn sie bieten
1. a lle  V o rth e ile - g c irö hn lich cr B a d e w a n n e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und ICinder-Bädern mit kaltem, 

lauem oder w ann m Wasser zu gebrauchen sind;
2. die Möglichkeit W ellenbäder im  Z im m e r  zu  nehm en , wobei der Werth des durch die gleichzeitige E inw ir­

kung von 1 -ult und Wn^-vr erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;
3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältung»- und 

Fieberkrankucitvii und sornil^auch

M G - gegen alle Epidem ien von grosser W ichtigkeit s in d !
Die Triumph'Wiegenbad-Schaukeln sind aber auch f ü r  jed en  H a u s h a lt  d ie angenehm sten  Bado-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  D in ie r  genügen schon zu  einem  W ellenbades
2. sind sic leicht und handlich — selbst eine schwache B erson k a n n  sie sp ielend entleeren u n d  tra n s -  

p o rt ire n ;
3. n"Inm-.n t-ie fast keinen Platz ein — sie w erd en  einfach^ a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

D i" Triumpf- Wiegcnbad-Schaukeln sind von einer un verw ü stlichen  D a u e rh a ft ig k e it ,  denn der Rumpf is t aus einem  
Siiie.lt g-'fertigt, und infolgedessen sehr b illig .

Grösse u n d  Preise der T riu m p h  - W iegenbad-Schaukeln:
Nr. 0 1 2 3 4 5

Länge: 113 188 cm.
1 Ti'imnjdi-Wiegi'uhnd-Sch.'iukel kostet: 
1 Seliwiiz-Einviehtung dazu kostet:

32 Gulden
19 *

24 25 -  23 30
15 10 17 1 18

Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also ohne w eitere Spesen!

Zu beziehen durch ^edes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengoräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H - U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K 1R W A R E N - F A B R I K

JO S E F  K V T  Z E H  I N  F R A  G -S M IC M O  W .
i< (Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

— —  Il lustrirto P rospecte und P re islis ten  gratis und franco. _____ -  1
Patcntirt in tast allen. Cultnrstaatco. i Vor Nachahmungen wird gewarnt

Bei Anfrage und ßesis^eiitgeu wirrt gebeten, auf diasaa Blatt Bezug zu nehmen

>?r, 25. _  ^  ___

Kundmachung.
Die am 1. J u li 1897 fällige A lischlagszah- 
per

2  « u lb e n  0 .

üe auf die J ld ö f i tü ts ^ d tC lt  S tl SfbilsHfnU
I entfallende Jutercalarverziusuug des Jahres i 

wird gegen Abgabe der bezüglichen ersten Er I 
ii(i zu den Prioritäts-Actien bst der S par-

Ei Wai-l-ofeu a. d #bo vom I. Jali 1897
au eingelöst.

■  i i c li, am 10. Juni 1897.

Ybbsthalbahn.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
fntioisell. llovitöt Ser Neuzeit!

Lebende Photographien!
in  -c r  Westentasche.

K inctograph! "NW

Endlich allein.
Durch 19 photographische Rcprodnctioncn in Westen 

1 ifim imt wird hierdurch der auf allen Bühnen mit stiir- 
i ii  Erfolg vorgeführte (£i)cluv geboten!
Gegen CinseNdnng von 8U Pf. erfolgt Franco-Zuscndinig 

latakog.

. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21.

Das
älteste, ^

“beste, "billigste, N# 
verbreitetste-  ̂

s/* In teressanteste 

N o l k s b l a t t  W i e n s
ist die Ocstcrrcichische

Dolks-Ieitung.
Sie bringt täglich

oit eitieuen Correspoiidenten im I ' l -  und Auslande, crus- 
fle;cid)iicte L e ita rtik e l, interessante Fenille tous,

täglich 2 hochinteressante Romane
oputar-wissenschaftliche Ä rt ik e l über Lander, lt iib  
. ib lfc if iin & c , E rziehn ng, GesunbheitSpsteae, .tünchen- 
116 HauS-RecePte» Ersahrnngen 1111D Erftndungen, 

i'vaucn 11 ö K inverzeitnnzj, Hum oresken, AnckSoten, 
N ovellen, Gedichte,

Preisräthsel
mit werthvollm (G ra t is , vä < 1 > s en,

!«S- Artikel über Land u»v Forstw irthschaft, Obst. 
mb Gartenbau, B örsen ., W a a re n , u. M arktberich te, 

Verlosungen rc.
Die Heskcrr. ^ o lk s  Zc itim g  kann in  dreifacher %Mj-: ohoimirt w rb c n :

1. M it t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung.

(K3r' lgnia; m o n a tlic h  fl. 1 .50 . " V 8
2. M it z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der

8onn- und Donnerstag-Ausgaben
(m it Stomtm- und N n « » y - t tu n g --z t- ic » ,-n ,  Wech-nschau).

tL%: Preis: fl. 1 .45  v ie r t e l jä h r ig .
'■>. M it e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der reich- 

loltigcu hochinteressanten

Sonntags-Musg aße
(m it Z iaman- und M nierhatrungs-Acikagen).

K g »  Preis: 9 0  k r .  v ie r t e l jä h r ig .
£ ö f  Abonnements können jederzeit beginnen, auf die 

Wochenausgaben nur m it Monatsanfang.
Die bereit? erschienenen Theile der laufenden hockwiteressl-nNen 

äomane u. Novellen werter allen neuen PboiivM tu gratis 
lachgeliesert.

Probenummern llberallhir r :  :i:

Die Expedition-er „Gest N
WIEN, I„ Schulerstroi ' j.

J it H ugo EU. t l i t f i r l i in a n n ’o Jo» 
n a iv e r la g  in  W ie n ,  B . D o m in i l iJ U ic - i -  
haste i 5 , erscheinen und können gegen 
Einsendung des Geldbetrages l durch die 
Postsparcasse oder mittelst Postanweisung- 
pränumcrirr werden:

Her Praktische Landwirth.
Jllnstr. lottörn, Zeitung für Jcdcrm.
Gegründet 1864. Erscheint Dienstag in Gr.- 
Lcxikon-Format. Ganzjährig fl. 4, Vier» 

teljährig  fl. l .

%  2 e r  Gekonou, f f ™ .
Jllltsttirte landw. Volks - Zeitung.

Gegründet 1878. Erscheint den l .  u. 14. 
jeden Monats in G r.-Lexikon-Format.

Ganzjährig fl 1. 
Vrohenumrrrcr«! gratis und franco.

12. Jahrgang„B o te  von der A bbs."

| : j Literarischer Verein , Minerva“ .

S a tz u n g e n :
Z w p ß k  '  D e r  u n tp r  r lt im  P r o te k to r a te  h o h e r  

P e rs ö n l ic h k e ite n  im  v ie r te n  Jah ve  
b e s te h e n d e  l i te r a r is c h e  V e re in  „ M i n e r v a “  b e ­
z w e c k t  — im  K a m p f  g e g e n  de n  z e rs e tz e n d e r  
E in f lu s s  d e r  H in te r t r e p p e n l i t e r a tu r  —  das V e r ­
s tä n d n is  fü r  d ie  u n s te rb l ic h e n  S c h ö p fu n g e n  d e r , 
L ie b l in g s d ic h te r  a l le r  N a t io n e n  d u r c h  w ü r d ig  
i l l u s t r i e r t e  u . s a c h l ic h  e r lä u te r te  A u s g a b e n  
z u  fö rd e r n ,  u n d  s o m it  ; d ie  A n s c h a f fu n g  
e in e r  b e s o n d e rs  w o h l f e i le n  H a u s b ib i. o th e k  
J e d e r m a n n  z u  e r m ö g lic h e n .

Beitritt '  k a n n  J e d e r m a n n  w e rd e n .
D e r  E i n t r i t t  k a n n  je d e r z e i t  e r ­

fo lg e n .  J e d e s  M it g l ie d  is t  b e r e c h t ig t ,  o b ig e s  
V e re in s z e ic h e n  m it  d e r  U m s c h r if t  „ M itg l ie d d es  
l i te r a r is c h e n  V e re in s  M in e r v a "  z u  fü h re n .

Veröffentlichungen: Zû ,t“^b0
14 tä g ig e  H e f te  ( je  32 S e ite n , r e ic h  i l lu s t r ie r t ) ,  
d ie  j ä h r l i c h  je  n a c h  U m fa n g  e in e  A n z a h l  
v o l ls tä n d ig e r ,  i n  s ic h  a b g e s c h lo s s e n e r  „ K la s ­
s is c h e r  M e is te r w e r k e “  b i ld e n . — M it  den  
besten  E r s c h e in u n g e n  d e r  n e u e r e n  u n d  n e u ­
e s te n  L i t e r a t u r  w e r d e n  d ie  M itg l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  I d  tä g ig e  V erc in so rg a u  , ,ln te r -  
n a tio n a le  L i te r a tu r b e r ic h te "  b e k a n n t  g em a c iit. 

B e i t r a a :  D ie  M itg l ie d s c h a f t  w i r d  d u r c h
___________e in e n  v ie r t e l jä h r l ic h e n  B e i t r a g
v o n  M k .  2,50 —  u n te r  A u s s c h lu s s  je d e r  
w e i t e r e n  V e r b in d l ic h k e i t  —  e rw o rb e n  u n d  
g e w ä h r t  da s  R e c h t a u f  k o s te n lo s e n  B e z u g  

a l le r  im  V e re in e ja h r  e rs c h e in e n d e n  P u b l ik a ­
t io n e n ,  e in s c h l ie s s l ic h  des V e re in s o rg a n s .

D r u c k -  u n d  I l lu s t r a t io n s p r o b e n  d e r  
V e re in s  -  P u b l ik a t io n e n  k o s te n lo s  d u r c h  d ie
G eschäftsste lle des „L .-V .-M .“ , Leipz ig ,
G re n z s tr .  27. B e i t r i t t s - A n m e ld u n g  e b e n d a h in .

£ ® @ e e e e e e e ® s ® 6 ® ® e e ® ® @ ® e i h

t e S K 2 r a 2 s $ E B 2 M a e n m a i 3

Gratis und franco
I cnbtu w ir auf Bestellung an Jedermann eint

U r o b t t t r r i r i u r r r

tränten Heim
E in  öst. F a m ilie n b la tt.
. (Srfd.ciiid üm al n iu iia llid ). 

P r c i ö  p r v  J a b c , zaust fl. 4.—
Ldmiuistrilioii

Dun

„ I m  t r a u t e n  H e i  m*
Wien, 11/i Glvclxtiiiganht; Nr.

Wirkung
der

Annonce

ist nur bann Don C r  o lq , ircnn l i iu n  
in brr Wahl b r r  S i l i i . i r r ,  in Sin«, 
fto! u ni unb 911 a um, bor An 
jeiflt j,uii(tnnfii,i mirgcljl. Unsere 
seif 1S74 beihUnbr An». iteon-Expe 
biiion ist bereit, fc cm Inserenten 
mit fliail) liiib 3! a: hinsichtlich jit 
erfolgender Rrllomen in allen stonr 
unten der Welt an bie Haitb zu 
nrbm unb bi. nt gerne mit k i l ­
lt ,  steil Kostenberechnungen, liefert 
completen Zeituiigskatnlog graue, 
gewahrt uon Originattatifen höchste 
Rabatte, besorgt b eeret Chissre- 
Anztigen unb exyebtrt einlange,tbe 

Briefe täglich,

A n n s u r c u - Expedition

M. Ihikes Nachf.
Haz Angenfcld & Emerich Lessnai 

Mint, I., tDollsrilc 6—8.

o ii H x . , -  Iv.. H iL scJ iE a an s ’s jo u r c a lv ^ r la g r  i n  W ie n ,  1.. 
jO o m ia ik a u Q rb a s te i 5 , ei scheinen und’ sönnen gegen Einsendung deS Gelodetrageü 
(durch die Poi'iipaxcTije oder mittelst Postenweisung) prcinumcrirt werden:

Wiener LanLmirthschaMichc Zeitung.
C trv f jtc  QUnrmeinc t f l i t n r i r t e  Z e t tu n "  für die gesammte Landwirthfchaft»
Gestrünoet lb ö i. Ersch. Mittwoch u. ©amstftQ in G r.-Fo lio . Ganzj. fl. 12, V iertels.fl. S.

Dtsterreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
A llg em ein e  i l lu f t r i r te  Z e itu n g  f ü r  Forftwirthschaft und Holzhandel, 

v o lz tn b u ftv ie ,  Jagd und  Fischerei.
GcßrünDct 1S8?. Erscheint jeden Fre.teg in  G r.'F o lio . Ganzj. fl. 8, Viertels, fl. r.

Aligkmkine Wein-Zeitung.
TH'nktr Z ? i! i:  7 fü r  W e h ib m t u . W e tn b e re itu n g , In te rn a t io n a le s  Wein» 

I  i ' i . i  si:v .v>:lncon{m «CKtea, H S te l u . G a ftu o t» Z e itu n g . 
• ! '  • l : -.Kn-r vd.hi Tonncrsiagi« G r.-O uart. Ganzj. fl 6. Viertels, fl. i*z»o. 

................. n om r 91 - r laugen  g ra t is  u nd  frn n c o . E W



vO cyT ]v isJ kff  mit 56 Abbildung, u. 
> 1 Taf. geg. Eineend. ▼
i  fS jjcw  45 kr. o. 90 Pfennig. In

Briefra. zu beziehen v.
Franz Swaty, Marburo Steierm.

M r. 25.
_ _ _ _ _ _  Schutzmarke: Anker.

LINIMENT. CA PSI CI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung: zum
Preise von 40 ft., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apothefen. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gest. stets nur in Lriginalslaschen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme bor» 
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

üiilhltls Aftlhtkt tzim föolömm Stimm in Prnz. I
# # #  # « «  # # # # # # # * # # # # #  »M  # # # # # * * *

Nr. 3224/civ.

F e i l b i r l n n g
beweglicher Aachen.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y
wird zur Vornahme der executiven Feilbietung der 
dein Gasthofbcsitzcr Josef Bromreiter in Waidhofen 
o. d. Dbbs gehörigen, auf 1295 fl., 281 fl. 20 kr. 
und 2957 fl. 39 kr. geschätzten Fahrnisse: weiße 
und rothe Weine in Gcbiinden und Fluschen, Rum, 
Cognnc, Weinessig, Kellereieinrichtung, endlich Hotel- 
einrichtung über fruchtlosen Ablauf des 1. Termines

drr 25. Juni 1897
als zweiter Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß 
selbe bei dieser zweiten Feilbietung auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesem Tage um 9 Uhr 
vormittags in Josef Bromreiters Gasthofe hier zu 
erscheinen.

,  Waidhoscu a. d. Zbbs, am 4. Jun i 1897.
'  D cr k. k. Bczirksrichtcr:
666 1 — 1 P o l i t i k  m. p.

aj B itte  e i n  V ersuch g e n ü g t ! 11! 1
u  /  echt orientalischer
aj & l ( l l u  Feigen - Kaffee,

X X X

bester und gesündester
aj i C llil Feigen  - Kaffee,
j )  (T 'l _ / „  ausgiebigster
u  ^  i f ld lü .  Feigen - Kaffee,

IQ  daher billigster Kaffeezusatz.

5  Garantie für Echtheit.
Uolier.'ill zu Italien 

A J  Ftig-n..t?nss.'. FaUik M . F ia la ,  W ie n ,  V l / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 . Gegründet 1860.

Fabrik L IN Z ,  Kaplanhofstrasse (5.

Melier
fotografische Kunfianfialt

• i« Waidhofen a. d. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpsaders ffaufmaimegeldjaft.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste u..„ mc»de-"°»°r Ausführung 

a R eell und m öglicia». b illig .

AnrsaümcL W icb, hei jeüer Witterung, noch Sonn- und Feiortas tob rmi bis abenls,

Die Waidhofner

alt „ P i e t ä t ”
empfiehlt sich zur Uebernahme und s o l i d e s t e n  Ausführung von L eich en b esta ttu n gen , E xh u ­
m ierungen und U eberführungen in W a  i d h o f e n  a. b. D b b s  nnd U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, hiesiir b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

K s "  Lager von Metall- und Holzsärgen. "£30  

Aufträge werden entgegengenommen: W a id h o fe »  a. d . Abbs, W c y rc rs tra ß c  18.
HochachtimgSvollst

Josef Itngl, Coneessionär.

Schmucksachei
jeder Art

bei

Io H. Ander.
Waidhosen a d. Ybbs,

O T o e re r  S t a d . t p l a . t z  2STr. 3C

Gold, N eugold , S ilber-D oublö-W aren , Gran* 
K orallen  u.Trauerachm uck, unechte Schmuo

aachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberware
Kestecke uni Taselgeräthe.

Uebernahme von Bestellungen un 
R ep ara tu ren ._________ .

Visitkarten sind sriinell und
in der BicMrncierei A. Henneberg zn haben

eeeeeeeeeeeeieimee,

Anleitung /um

*  dor
*  Rasirmesser
u. tarn Selbetreelren

>W - K aufen S ie  "Wg
echte»

T i r o l e r -

Sesuu-Heits 
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
INNSBRUCK

Jagd- ii. Selieibeiigc wehre

allor System# and Cillber als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a ra tu re n , E in p a s s e n  vo n  W e rh s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m s c h ä ftu n g e n  
etc . w e rd e n  zu den m ä im tge ten  P re ise n  s o r g fä lt ig s t  a u s g e fü h r t.)

TllriR tHrts PrMtfionrante gratis und franco.

|0 t  t u s t ,  je t n i  •  e | *  m e < u«6 tchine tuulle g a r t e .
R n  echt m it  Schutzm arke G e m s e ,

Jo hebte i *  a lte  C tztitrti» nnh De<>ka»elken-k^»ntzlu«a»,

..Vote von der Abbs." 12. Jahrga.

A. J. Titze’s Kaiserkaffee
£ 8  ,  

» y

Zusatz
ist n u r echt m it Schutzmarke Pöstlinghcrg.
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s

Weiraffis-
Shissfattungen in modernen 

WWSKSSetn - W 8
jeden S ty l es, m att oder po lirt, reich oder einfach, je nach 
Wunsch, fein und solid ausgeführt und ganz sicher b illig e r 

als in W ien, sowie alle Arten H olzsch n itzereien , rein
ausgeführt empfiehlt

638 2 6 - 2 Johann Bonisch,
Bilflhaner üM  KmuttiSGbler in fa iiot'en an Oer Ybbs.

043 1 0- 4 Schuh waaren
e ig en er E rzeu g u n g  

fÜLX Herren, Damen u-xid. Hinder
offeriert ergebenst Gefertigter

in Normal so auch für Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem M aterial, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich für jede Kunde seihst die Leisten anfertige, hin ich in der Lage, 
jedem Wunsche meiner geehrten Kunden zu entsprechen, daher mehrfach Präm iirt. 

Um recht zahlreichen Zuspruch ersucht freundlichst

Hochachtungsvoll ergebenst

W I L H E L M  K A R G E R ,
famosen, Unterer S ta d t#  10, im GcniiscMwaaren-Uescsäft.

mg

Die

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 2 6 - C A R L  B L A I M S C H E I N

offerirt von ihren Werken in

Prinzersdorf, P ottcnbrunn, N eulengbach, M echters und Loosdorf
in  a n e rk a n n t vo rzü g licher Q u a litä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- u nd Radial­
ziegel, Verblender fü r  Rohbauten, fe rn er französische Patent Dachfalzziegel
15 Stück =  1 Q Meter, na turfitrb ig  und schiefergrau im präguirt. Beste und billigste Dachdecknng.

ifCjf-- Z D ra .rn .a .g -e ro lx re  *"$58
fü r Wiesendrainirungen in  6 Grössen von C / 2 " ,  2 " ,  3 " ,  4 " , 5 " , 6 ' Durchmesser. 

E ig en e  In d tis tr ieg e lc is  . V ersan d t n a ch  a lle n  R ich tungen
B illig ste  P re ise  B illig s te  P reise .

; < h M h M h N h M h M h N h |h M h ^

Fahrräder-
Fabrik

in (Salzburg, 
Ri« «I etc.

V

Ao

Iu a iT a e to la -1

Näh-
Masehinen-Fabrik

Man verlange die neuesten Preis-Courante. "W W

^ x x x 3 G < x 5 ö o o o o o e o e i

p o c x x x x x x x x x x x x x x x x r

G a s s e 81
feu erfest u. absolut einbruchsicher,

beim Erzeuger

s F r. S lv a n c in i
W I E N ,  V /2, Fockygasse 3.

-igenes Patent. Preis Courant gratis.

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
^  wo auch eine Ca<se zur Hesichtigimg ausgestellt ist,

'X X X x x x . T O x t f y y Y Y Y ^

ISpecialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchenungeziefer,I 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

f

wirkt Staunenswerth ! Es tödtet unuber-s
12!r o f f e n  sicher u n d  schnel l  > e b w e b , A l l  oen schi> b l i che i  
1 3  n 1 1 c t c n u n d  w i r d  b « r n m t o n  M i l l i o n e n  
l S u o b e n  8 e r u h m  > u n d  z e s u c h i .  S ' i n i M e i l m o i e l  
11 i n b : 1. b t c o e 1 1 1 1 8 e 1 I • g l e i c h e ,  2. W i  K a m t |  

I „ 3  a ch t t  I.c

i iVaidhofen;

Aaohbaeh;

Oottfr. Frieh itiiiu 
Bi. iUlebroenUi» 
Reichcnpsaber« O t. 
Reichet- Wrw. 
3 °i-f Wahlel. 
illol» Hofinger. 
Slesan i'augtnann 

„  li-op. Zheuetlo»,.
6llnde*markt: 3.BlU6H|aa|ct.
8«»Hing : 3o|f| Berger,
äreetee: , Karl Grießler.

» *■ '  Johann Schraap
Haag: E.org Per,!.

«L Weiß.

Otieneohlag: 
St Peter : 
Seltenstetten

Ulmerfald:

Vbbe - 
V b b iltz : 
W e y i r  i  

Zell:

Sbuetb Riecher. 
Siemens Klein.

.: feop. Ranchegger. 
Srnß Giernbauer. 
Eubm. Eiadlbaner 
3»|. Ginietebetfet. 
Leep. Herrn illler. 
Sigmund Mahler. 
H. Obstmeyer.
*B Sternbinir.
>. Riedl, «bethele. 
3. Sindiichbaaer. 
Merte Badet.
D. Kerpea. »

Richard
Acrrk's

gesetzlich
geschützt- g

Sanitäts-Pfeife
0 £  Jp « le g - 'n t 

f j y  raucht 
f  / Y  U nfaubci 
? f f  finnbtg vr 
/ /  schintcr-Aei

ist s"Ud zusammengestellt, ^ 
elegant ausgestattet und 
raucht v o rzü g lich  trocken, 

Itn fa u b c rM t ist dabei voll- 
’g vermieden, pfeifen- 
r-iPcruch absolut aus- 

geschlossen.
D ie  SanttätSpfeife 

braucht n ie  gereinigt 
zu werden und über­
t r i f f t  dadurch A lles 
b isher Dage» . 
w c i c n c . ---------

%

mx s
filhrltcher

Wunsch kostenfrei durch
den alleinigen Fabrikanten

Richard KcrrK
Ruhla 16 (Thüringen).
Wieder»eikäufer überall gesucht. 

M a n  lasse ssch durch werthlose 
N achahm ungen nicht täuschen, 
da» einzig und allein echt« 
Zadrlkat irLgt ohlge Schutz- 
marke und den vollen tlam c n i

Richard Oerel.

OZtzebenver-ieM
Jtou 8-ützlich nciIQtteten

150—200 fl. monatlich für Personen nflvi Q 
Beruficlassen, dir sich mit bcm SBe> taufe A  

oou (Kueiia) Bcitatletfrv Losen befasse, » " Offeiu an bir Y 
HauptstSdt. 2»r*felftubtn=@cfeUfrf,.ift«bler 8f<$e. y  

Budapest, ffletjrünbet 1874. Q
w w w w e e w w w w w w w w w e
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Gin kleines Hans
in sehr gutem Zustande, m it 2 Wohnzimmern, Vorhaus, ge­
wölbten S ta ll, gewölbten Erdkcller m it Blech gedeckt, bei 40 
Obstbäume, beinahe 2 Joch sehr guten Grund, sehr guten 
Brunnen, bei der Straße, 10 Minuten bis zur Volksschule, 
in einer Gebirgsgegend Obcröstcrreichs, Preis 1000 fl., An­
zahlung 500 fl. Geeignet für jeden Geschäftsmann oder Tag 

löhner. Adresse in der Administration dieses Blattes.

Wegen Uebersicdlung.
|K * r *  neue  M ö b e l  sofort billig zu verkaufen bei

S c h w a rz  in  L u r g .

An die geehrten Damen von Waidhofen 
nnd Umgebung!

Nachdem die am letzten Markte dortselbst in Verlust ge­
rathene Kiste m it Futterwarcn im Werte von 300 fl. bis heute 
nicht vorgefunden wurde, so bitte ich ein geehrtes Publikum von 
Waidhofen und Umgebung, im Bedarfsfälle sich Muster oder 
Auswahlscndungcn kommen zu lassen, da ich den M arkt nicht 
mehr besuche. Versichere die reellste, allcrbilligstc Bedienung und 
nehme Nichtconvcnierendcs anstandslos retour.

Für das m ir bisher in so reichem Maße geschenkte Ver­
trauen bestens dankend, bitte ich um ferneres Wohlwollen und 
zeichne hochachtungsvoll

Cnrl AM.
S te y r,d e n  16. J u n i 1897.

Z . 2 9 7 0 /c iv .

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung fol­
gender in der St.-G- Sonntagberg gelegenen Liegen­
schaften, a ls :
a) der im Grdb. St.-G. Sonntagberg, E.-Z. ein­

getragenen Grnndparz. Nr. 263, Acker pr. 56 Stf., 
265 Wiese pr. 913 K lftr. 266 Acker pr. 3 Joch 
45 Klftr,, im Schähwerthe pr. 715 fl.

b) der ebenda E.-Z. 244 eingetragenen Weideparz. 
Nr. 264 pr. 1 Joch 201 Klftr., im Schatz- 
werthe pr. 50 fl.

c) der ebenda E.-Z. 372 eingetragenen Waldparz. 
Nr. 395 per 6 Joch 1226 K lftr. im Schätz- 
werthe pr. 550 fl.,

der 17. Juli 1897 für den ersten, 
der 14. August 1897

für den zweiten Termin bestimmt.
Kauflustige haben daher an den obbestimmten 

Tagen um 1 Uhr nachmittags im Gemeindeamte 
Sonntagberg zn Gleiß zu erscheinen, nnd können 
vorläufig den Grnndbnchsstand im Grnndbnchsamte 
und die Feilbietnngs-Bedingnisse in der Kanzlei des 
obgenannten Bezirksgerichtes. einsehen.

Vorstehende Liegenschaften werden beim 2. Ter­
mine nöthigenfalls auch unter dem Schatzwerte ver­
äußert werden.
v  Waidhofen a. d. %)., am 22. Mai 1897.
'  D er k. k. Bezirksrichler.

667 1 — 1 P o l la k  Hl. p.

Korkstoppet
bei

Alois Sdjiimluogrl in Ulniiiljofcit it. D. Abbs,
30, 35 bis 40 M illim eter Durchmesser zu f l .  1 .8 0  per 

1000 Stück zu haben. 655 10—2

*
K l m s v e r k l m f .  j $

Ein Gasthaus mit schönem Gastgarten 
in der Stadt Waidhofen a. d. Ibbs ist 5 
sofort zn verkaufen. Auskunft in der Ver­

waltungsstelle d. B l. 030 O-n

&

k

W a s s e r - H e i la n s ta l t  W a id h o fe n  a. d. Y b b s .

Badeordnung
u n d  F r e i s e  d e r  E ä d e i :

W assercuren täglich von f> Uhr Früh vis ii Uhr abend# 
Bei täglich einmaligem CSitrgcbrntich pr. Person und

Woche ö fl. Badedienertaxe................................fl. 1.40
Bei nvei tzdcr mehrmaligen (5urgcbvami)c pr. Person und

Woche 7 fl. Badcd ienertaxc................................ „  2.—
12 hidrpatische Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung m it Wäsche.....................................   . . „ 1 1  —
12 hidryatische ^Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung ohne W ä s c h e  „  10,—
Line einzelne hidryatische Proeedor inclusive Bedienung

mit W ä sch e    „  1.—
Eine einzelne hidryatische Procedur inclusive Bedienung 

ohne Wäsche................................................................„  — .90

W arm bäder täglich von 6 Uhr früh bis 0 Uhr abends
Ein Wannenbad I, Elasse m it Douche incl. Wäsche fl. — .70

„  „  I. „  „  „  ohne „  „  — .60
„  „  H. „  m it Wäsche . „  — .45
„  „  II* „  ohne ,, . . . .  „  — .40

D am pfbäder:
für Herren : Dienstag it. Samstag v. i > Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
für Damen : Dienstag von 2 „  nachm. „  6 „  abends
Ein Dampfbad mit W äsche...................................... fl. — .70

„  ohne „    „  — .60
12 Dampfbäder m it Wäsche im Abonnement. . . „  7.so
12 » ohne „  „  „  . . .  „  6.00

Douchen und V o lksb rausebäder:
f. Herren. Sauist. v. 2— 7 Uhr Abends u. Sonnt, vorm. v. 6— 1211. 
f. Frauen: Montag und Freitag nachm. von 2— 6 Uhr.
Ein Douchebad temperirbar m it Wäsche . . . . f l .  — .20

,, // tt ohne „  . . . .  „  — .15
Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst

A u l .  lM Ü I)ll)C V (tC V , Eigenthümer.

L m p f r h l e :

Nähmaschinen
jeder Sorte, billiger wie jede Evncurrenz unter 5jähriger Ga­
rantie. Handmaschinen von 20 fl. aufm. Triltmaschine» von 
30 fl. aufm. Maschineutheile, Oele, Ltadeln re. sind stets vor 
räthig. Ferner halte stets am Lager:

Sprechende Papageien,
grüne und graue, sowie alle Gattungen Z ie r -  u n d  S i n g ­

v ö g e l und alle Arten Bogelfutter.

H . B ran d t,
11 a id h o fe n  a . (s. Ybbs, U ntere S ta tlt N r .  .‘iS .

echt und sehr gut, per 
Liter 3  fr. und Fässer 

zur Füllung erwünscht, versendet ab Bahn Graz 
S f t i i iz  R o s e n k ra n z  in  G r a z ,  Steiermark. cs?

Local-Veränderungs-Anzeige.
Ich erlaube mir hieinit die ergebene Mitthei­

lung zu machen, daß ich mein Leder- nnd Nähma­
schinen-Geschäft vom 7. Jun i 1897 an in das eigene 
Hans

M S ä  ms der Lotterie Nüster Nr. 22
verlegt habe. Nachdem ich Ihnen für das mir bis­
her geschenkte Vertrauen herzlichst danke, bitte ich 
Sie, mir auch ferner I h r  Wohlwollen angedeihcn 
zu lassen, und versichere Sie, daß ich auch für die 
Zukunft bestrebt sein werde, meine P. T. Kunden 
in jeder Hinsicht solid und reell zu bedienen. 

Hochachtend
J o s e f  S d h im t t v ,

Leder- und Nähmaschinen Handlung.

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’ s

Schwalbencaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Zn haben in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess Witwe.

nach neuestem, amerifaiiifchcu £ ij j |  
Dieselben werden unter Garantie, tu 
getreu, 511111 Stauen verwendbar, 
kommen ohne vorher die W urzel 
fernen 511 müssen, schnellstens schu 
3Bi los eingesetzt.

g g S T *  R e p a ra tu re n
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 
nchtuugcn werde» ocstens nnd billigst in tüi | 

Frist ausgeführt.

j .  W eroh law sll
stabil in Walbhoff». obrrrt Sinltplnl 

Im Hause befl Herrn t if iß  lU iltjfr, Schlossen»
r t m  f l> f« 3 rrh n fe . — * « n i i  2 f l .  r t i i f to d i I

beste JHmrraluinl) |
trinken, so verlangen S ie  0

Ncudorfer
Sauerbrun

Aerztlich empfohlen. — D i«  beste Mischm'osser silr Wein. B. 
durck die Herzog!. Geoufo:l'säie Demineu-Administration in P> I 
bei Karlsbad, 8ager m Wi n bei G ustav D c t r i  i> (^o ., 1.

fclslstrnß ■ 11. Telephon 017.
In  vielen Nestanpants. Apotheken nnd DtiiiernlmafferHaiiMimoi 
hiiltlich. 1800 drei Pr re ; B e r l in  nnd P ra g  große flol 

M e d a ille . In n s b ru c k 7 G lire n d ip lo m .
D ^ p o t in  W a id h o fe n  a (1. y h i-i G o t t f r ie d  F r ie s s  Ww„ K p u f m

rm -  1 »  .......... .. ......... ... IBM — — — w
| 4  G o ld  , 18 S ilb e r -M e d a il le n ,  3 0  E h re n - u A n c rk e m iu n g s d ip

%

Kwizda’s <
Korneuburger <s 

0

Veterin.-diätet. Mittel f  
Pferde, Hornvieh u. Sehe |
Seit 43 Jahren in den meinten S 
ungen im Gebrauch, bei Mange 
Fressiust, schlechter Verdatn: | 
zur Verbesserung der Milch 
Vermehrung dei Milchergie' I 

k e it der Kühe.
P re is : V i Schacht. 70 kr. 

Vs Schacht. 35 kr.
Echt nur mit obiger Schutzin tvk- 
beziehen in allen Apothek ;o 

Di ogucrien Oesterreich-Ui ' nn |

Haupt-Depöt: FRANZ JOHANN KWIZUA,
5S3 1. u. k. öst.-uaj. 6. i 3ni~l. raail:. Holljferant,

K r o  snpo th e ke r, K o rn e u b u rg  be i W ie n .

Erste k  k. österr.-ungar. ausschl. priv.

Carl Kronsteiner, Wien, m., Hanptstrasse 120
(im eigenen Hause).

—  O "  Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. es4

L ie fe ra n t  der crzbcr vgl. und fürstlichen G utsverw altungei 
/•’. A. M ilitä rv e rw a ltu n g e n , E isen bahnen , In d u s tr ie  
B e rg - u n d  Ilu ttengescU schaften, liuugesellsehafte i 
B a u u n te rn e h m e r u n d  B au m eis ter, sowie F a h r  ihn- uit f 
lie a litä ten b es itze r. Diese Fa«.-ade Farben, welche in Kalk lvsi> 
sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform Und in 40 verschi I 
denen Mastern von 16 kr. per Kilo auswärts geliefert und sind, anb 
langend die Reinheit des FarbentöneS, dem O elanstrich  vollkon | 

men gleich. 4

Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung | 
Lacke, Farben, Pinsel etc. «

M usterJcarte soivie G ebrauchsanw eisung gratis .


